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TÄTIGKEITS-UND JAHRESBERICHT 2020 DES PRÄSIDENTEN 
Visarte Zürich 
Im Januar 2020 ahnte noch niemand, wie und in welchem Ausmass die Pandemie uns und 

die ganze Welt treffen würde. Die meisten waren gezwungen, umzuplanen und sich so gut 

wie möglich zurechtzufinden. Wurde das Homeoffice in vielen Branchen zu einem festen 

Begriff, zeitigte der Mangel an realen Begegnungen bei vielen Menschen geradezu „soziale 

Entzugserscheinungen“. Wie sehr sich die Rahmenbedingungen -vorübergehend oder 

dauerhaft -für das Kunstschaffen verändert haben, ist noch kaum abzuschätzen. Tatsache ist, 

dass für zahlreiche Künstler*innen, ihre nicht selten schon davor zum Prekären neigende 

Existenz nicht leichter geworden ist. Der Ausfall und die Verschiebung von Ausstellungen und 

öffentlichen Kulturanlässen zeigte auf, wie sehr Kunst auch ein soziales System ist. Der 

aufgezwungene Rückzug ins eigene Atelier schaffte da und dort zwar produktive 

Arbeitsbedingungen, indem der Druck entfiel, ständig Neues öffentlich präsentieren zu 

müssen. Aber insgesamt entzog der Mangel an Austausch mit dem Publikum und dem 

eigenen Netzwerk vielen die ökonomischen Rahmenbedingungen und auch einen wichtigen 

inspirierenden Aspekt ihres Schaffens. Mögen die in Eile aufgezogenen digitalen Notfall-

Szenarien da und dort neue Ansätze der Präsentation und Vermittlung von Kunst eröffnet 

haben, so wurden sie über weite Strecken als Krücke und mangelhafte Notlösung 

empfunden. Längst sind wir ihrer überdrüssig und hoffen auf baldige reale Begegnungen mit 

Kunst und vor allem mit den Menschen, die als engagiertes Publikum das Kunstschaffen 

entscheidend mittragen und durch den Austausch letztlich auch inspirieren. 

Wenn man sich nach dem wenigen Positiven fragt in dieser schwierigen Zeit, so hat Covid-19 
zweifellos den politisch bewussten Teil der Kunstwelt und der Öffentlichkeit aufgerüttelt und 
die mangelnde ökonomische Krisenresistenz des Schaffens in einem an sich wohlhabenden 
und kulturaffinen Land sichtbar gemacht. Visarte Schweiz hat mitgewirkt an der Etablierung 
von Unterstützungsmodellen in der Covid-19-Krise und hat sich namentlich im Rahmen des 
Dachverbandes Suissculture eingesetzt. Die Spielräume waren beschränkt und konnten die 
klaffende „Kulturelle Versorgungslücke“, die sich in Krisenzeiten öffnet, nicht schliessen. Die 
öffentlichen Finanzierungs-Modelle und die entsprechende Gesetzgebung waren bisher für 
sonnige Tage gedacht, für stürmische Zeiten wurden auch für unsere Branche kaum 
Vorkehrungen getroffen. Wo mit guter Absicht von der öffentlichen Hand finanzielle Hilfe in 
Aussicht gestellt wurde, bauten sich unvermittelt bürokratische Mauern auf, welche die 
hoffnungsfrohen Gesuche um Unterstützung oft abprallen oder die effektiven Beiträge zur 
Nichtigkeit schrumpfen liessen. Es gibt wohl einige strukturelle Nacharbeit zu leisten und es 
braucht für künftige Krisen clevere Ideen und um diese durchzusetzen, persistentes 
kulturpolitisches Engagement. Es ist zu hoffen, dass die aktuelle Krise langfristig zur 
gesteigerten Wertschätzung von Kulturschaffenden und zu besseren ökonomischen 
Absicherungsmöglichkeiten beiträgt. Zweifellos ist unser Berufsverbandnotwendiger denn 
je!  
 
Im Jahr 2020 haben folgende Ausstellungen und Anlässe von Visarte Zürich trotz Corona 
stattgefunden:  
 



Acht reguläre Kabinettsausstellungen und dreizehn FRISCH-Ausstellungen mit insgesamt 26 

Kunstschaffenden konnten wir an der Schoffelgasse unter erschwerten Bedingungen 

durchführen: Nachdem wir das Kabinett Mitte März schliessen mussten, durften wir im 

Julimit einem Schutzkonzept und einer Besucher*innen-Zahl von maximal fünf Personen 

wieder öffnen. Die Ausstellungs-und Austauschmöglichkeiten wurden trotz dieser 

Einschränkungen sehr geschätzt. Es war zwar schade, dass keine Vernissagen stattfinden 

konnten und das ungezwungene Zusammentreffen in grösserer Zahl nicht möglich war. Doch 

die Rückmeldung der Ausstellenden bekräftigen die Bedeutung der persönlichen 

Begegnungen, substanziellen Gespräche vor den Werken und über Kunst allgemein. 

Als Ersatz für den beliebten Infogrill organisierten wir eine „Digitale Kaffeepause“ –ein 
Zoom-meeting als Austausch-Möglichkeit während des ersten Lockdowns. Die Zeit des 
Lockdowns haben wir ebenfalls dafür genutzt, ein neues Webformular zu programmieren. 
Dieses ermöglichtallen Mitgliedern, ihre eigenen Ausstellungen und Veranstaltungen zu 
erfassen und auf unserer Homepage zu publizieren. Parallel dazu bekam der Newsletter ein 
neues Aussehen und wird jeweils direkt mit den Veranstaltungen auf der Webseite verlinkt.  
Nachdem sie schon im Vorjahr ihr Pensum reduziert hatte, konnten wir im September 2020 
Annalies Walter definitiv als langjährige Geschäftsführerin verabschieden. Das geplante 
grosse Abschiedsfest konnte leider (noch) nicht stattfinden –aber verschoben ist nicht 
aufgehoben! Immerhin konnten wir Annalies bei einem gediegenen Abendessen im kleinen 
Kreis des Vorstandes für ihre grossartige Arbeit danken.  
 
Unsere bisherige „Hauskuratorin“ Daniela Minneboo hat sich neuen Horizonten zugewandt 
und eine Weiterbildung begonnen. Einer ihrer ‚Jobs‘ wurde von Nadja Baldini 
(Geschäftsleitung) gemeinsam mit Catrina Sonderegger (Vorstandsmitglied) übernommen: 
Sie waren bei der Vorauswahl für den lokalen Kunstanlass der „Biennale im GZ Regensdorf“ 
tätig und werden die Ausstellung voraussichtlich im Herbst 2021 mitgestalten.  
 
An der 2020-er Ausgabe der von der KIÖR veranstalteten Gasträume war Visarte Zürich 
durch unser Mitglied Corina Rüegg mit ihrer „Grid“ im öffentlichen Raum prominent 
vertreten. 
 
Im August organisierte Vorstandsmitglied Brigitte Dätwyler im Rahmen der öffentlichen 

Reihe „Schaffen für die Kunst“ eine weitere Diskussionsrunde: „Après Corona –und jetzt?“. 

Der Anlass fand als semi-virtuelle Veranstaltung im StudioK3.ch statt. Ein Teil der 

Podiumsteilnehmer*innen sass im Saal, zwei der Mitdiskutierenden wurden aus London bzw. 

Berlin zugeschaltet. Die zweite Veranstaltung „Praxis & Care“, die eigentlich für den Frühling 

geplant war, fand ebenfalls in Form mit Live-Gästen und digital und parallel als digitale 

Übertragung statt. 

Ein Highlight des Jahres stellte für viele Visarte-Zürich-Mitglieder die zehntägige „Best of 
Visarte Zürich 2020“-Ausstellung im Haus Eber beim Letzigrund-Stadion dar. Daran nahmen 
gut 150 Visarte-Mitglieder mit kleinformatigen Werken teil. Trotz Corona konnte am 
4.12.2020 eine Vernissage mit Live-Konzert neben dem Ausstellungslokal abgehalten 
werden. Organisiert und gehängt wurde die Ausstellung von Visarte Zürich-Präsident Sandi 
Paucic und dem Visarte Zürich-Mitglied Clare Goodwin. Erwähnenswert ist besonders die 
Kooperation mit dem jungen Verein ArtCon, welcher die kulturelle Zwischennutzung des 



Hauses Eber verantwortete und als unser Gastgeber auftrat. Drei Podiumsveranstaltungen, 
teils live, teils online rundeten das Programm ab. 
Allen Mitgliedern, welche 2020 Covid-19 zum Trotz, an den Visarte-Veranstaltungen 
mitgewirkt haben, möchten wir herzlich danken, namentlich auch Nadja Baldini, welche als 
Geschäftsführerin die Stellung an der Schoffelgasse behauptete und vieles angepackt hat!  
Wir hoffen auf ein baldiges persönliches Wiedersehen mit euch allen!  
Sandi Paucic 
Präsident Visarte Zürich 

 


